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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 — Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod gorz, 2 Matt. 
lichen Poſtanſtalten des en 


Bei jümmt- 


D 
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deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Gepedition Yärkerfir. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 3. Juli 


| Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzeigen⸗ Preis: 
r. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Trauerfeier für den Präfisenten Garnot. 
i H. T. B. Paris, 1. Juli. 

‚Seit der frühſten Morgenſtunde iſt die Bevölkerung von 
Paris und Umgegend auf dem Concordienplatze und den um⸗ 
5 Straßen verjammelt, Zahlreiche Familien liegen auf 
N — 91 und haben ſich mit Lebensmitteln verſehen. 
. ie Stadt bietet einen noch nie geſehenen Anblick. Da Unglücks⸗ 
8 * namentlich aber Sonnenſtiche etc. unvermeidlich, find auf 
et welchen der Leichenzug nimmt, 50 Ambulantenpoften 

Früh um 7 Uhr wurde auf Befehl des Polizeipräfekten der 
Concordienplatz geräumt. Das Publikum zog durch die rue 
Rivoli ab und nahm in der Faubourg Saint Honore Auf⸗ 
ſtellung. Diejenigen, welche an dem offiziellen Leichenzug theil- 
nehmen, und die Truppen ftellten fh um 8¼ Uhr auf. Das 
Militär beſtand aus 3 Divifionen Infanterie, einer Brigade 
tec, 1 Divifion Kavallerie und einer Abtheilung der poly⸗ 
techurſehem Schule. Gegen 9 Uhr erſchien vor dem Elyſeepalaſt 
die Delegation des Senats, der Kammer, des Gerichtshofs und 
anderer konſtituirter Körperſchaften. Zur ſelben Zeit war auch 
der offizielle Trauerwagen dor dem Palaſt aufgefahren. Um 
9½ Uhr fuhr der Leichenwagen in den Eiyſeepal g ein, begleitet 
wurde derſelbe von mehreren Generälen, den Milttaratiachés und 
den Botſchaftern der fremden Mächte, ſowie einer Abtheilung 
der polytechniſchen Schule. Um 10 Uhr wurde der Sarg Carnots 
auf den Wagen gehoben, zur ſelben Zeit wurden 101 Schuß 
abgegeben. Der Zug ſetzte ſich langſam in Bewegung. An der 
Spitze des Zuges befand ſich General Sauſſier mit glänzendem 
Stabe, dann folgte eine Kavallerie⸗ und Infanterie⸗ Abtheilung 
mit Muſik; es wurde der Chopinſche Trauermarſch von derſelben 
geſpielt; dann folgte der Leichenwagen, welcher von den Ehren⸗ 
wachen umgeben war; unmittelbar hinter dem Wagen ſchritten die 
Söhne, der Bruder und der Schwiegerſohn Carnots, dann Caſimir 
Perier, alsdann die Botſchafter in großer Gala und ſchließlich 
die übrigen Leidtragenden. Der Zug erreichte ohne Zwiſchen fall 
die Notre Dame Kirche, wo der Kardinal » Erzbiſchof, umgeben 
don mehreren Prälaten, die Leiche zur Einſegnung empfing. 
Die Geſänge des Chors machten einen tiefen Eindruck, namentlich 
das de Profundis und das Requiem von Saint Sains, dieſelben 
rührten zu Thränen. Nachdem der Erzbiſchof eine Anſprache 
gehalten, ſetzte ſich der Zug nach dem Pantheon in Bewegung. 
Die Leiche wurde dort in der Mitte niedergeſetzt, umgeben von 
allen Würdenträgern; Dupuy hielt eine über eine Stunde 
dauernde, tief ergreifende Rede, in welcher er folgendes hervorhob: 
„Carnot ſagte in ſeiner Botſchaft an die Kammer an dem Tage 
jener Wahl, er gehöre dem Lande an, er widme ihm alle ſeine 
Dienſte und Kräfte mit Hingebung. Dieſes Verſprechen hat er 
gehalten, er hat dem Lande ſelbſt ſein Leben geopfert und iſt 
für Frankreich geſtorben. Der Mörder hat das Staatsoberhaupt 
getroffen, indem er gegen den Vertheidiger der Geſetze umdggegen 
den Wächter über die Verfaſſung wilde Rache ausübte. Carnot 
erhielt in Ausübung ſeines Amtes den Dolchſtich, er iſt, wie ein 
Soldat, auf dem Felde der Ehre geſtorben.“ 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg 
— 


(37. Fortſetzung.) 
„Weiter“, fuhr der Kommiſſar auf einen mißmuthigen Wink 
ſeines Vorgeſetzten fort, ſeine Brieftaſche hervorziehend und das 
Raſirmeſſer ſowie das in deſſen Heft eingeklemmt vorgefundene 
Thierhaar vor dem Unterſuchungsrichter auf den Tiſch legend. 
„Beides habe ich aus der Matratze im Zimmer Schneidewin's 
herausholen laſſen ich frage nun den Herrn Kreisarzt, ob 
mit dieſem Raſirmeſſer, das zweifelsohne die Ergänzung des 
lückenhaften Raſirbeſtecks darſtellt, welches wir am Thatort auf⸗ 
gefunden haben, die That vollbracht worden ſein kann?“ 
a Kreisarzt kam der Aufforderung nach und beſichtigte 
„Das Meſſer iſt ſorgſam gereinigt, aber ich glaube Blut⸗ 
Wat noch mit bloßem Auge wahrnehmen zu können,“ ſagte er. 
We Schatten an der Schneidſeite der Klinge machen auch den 
een das 2b Knorpel und dergleichen durchſchnitten worden 
ein Vergleich W Bier ſtammt unzweifelhaft von einem Hunde, 
lichen Kadaver wird dien laden e e e 


> Statt einer Aut err dss der gommiſſar ein Päckchen hervor 


und gab es dem Arzt. * 
„Bitte denken Sie fade grohe aer : 0 babe ein Siüdien 
racht — es ſtammt von 


Fell unweit vom Hals zur Probe mitgen 
Hektor.“ lung bei 

„Ich pflichte Ihrer Behauptung bei,“ entschied 
kurzer Prufung, „das Haar ſtammt unzweifelhaft 8 ge 
tödteten Thiere!“ ihäpfend 

„Damit ift eigentlich ſchon ein erſchöpfender uld 
wider Schneidewin gebracht,“ fuhr der Kommiſſar Nan ren 
tiumphtrendem Lächeln fort, „bleibt noch das blutige Taſchen⸗ 
duch. Ich behaupte, daß in dieſem der Verbrecher die Mord. 
waffe nach geſchehener That, vielleicht auch ſeine Hände abge⸗ 
wischt hat.“ 
Ne „Auch dieſer Auffaſſung ſtimme ich bei“, beſtätigte der Arzt, 
nit glaube bereits Thier⸗ und au auf dem Taſchentuch 

atiren zu können — außerdem ſind winzige ſchwarze Härchen, 


— — 


(Nachdruck verboten.) 


RER 
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Ueber einen Zwiſchenfall, welcher in der rue Rivoli vorge⸗ 
kommen, berichtet man, daß ein Arbeiter beim Paſſiren des 
Zuges erregten Tones aus rief: Frankreich trauert heute, morgen 
aber wird es tapfer ſein, wir begraben Carnot, wir werden ihn 
aber zu rächen wiſſen! 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer hat bei der Segelregatta Kiel⸗Travemünde 
den Kaiſerpreis mit feiner Pacht, Prinz Heinrich von Preußen 
mit der „Irene“ den zweiten Preis gewonnen. In der Nacht 
zum Sonnabend kehrte der Kaiſer von Travemünde nach Kiel 
zurück, wo er Vormittags die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets und des Reichskanzlers hörte. Am Sonntag früh fuhr 
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ nach Travemünde. 

Der Kai ſer und die Halligen. Dr. Eugen Träger, einer 
der beſten Kenner der Halligen, iſt nebſt den Gemeindevorſtehern 
der beſonders bedrohten Inſeln Largenes, Hooge und Oland zum 
Kaiſer nach Kiel berufen worden, wo ihnen Gelegenheit gegeben 
wurde, die Nothwendigkeit und Wichtigkeit der Erhaltung der 
Halligen eingehend darzulegen. 

Finanzminiſter Miquel und Landwirthſchaftsminiſter 
von Heyden ſind von ihrer Reiſe nach Weſtpreußen und Poſen 
zur Beſichtigung von Renten: und Anſiedlungsgütern wieder nach 
Berlin 9 

„Dem Reichstage werden, der „N. A. 2. zufolge, in der 
nächſten Seſſton wahrſcheinlich die in der letzten Tagung uner⸗ 
ledigt gebliebenen Vorlagen in erſter Reihe wieder zugehen. 
Hierzu gehören in erſter Reihe die Finanzentwürfe. In irgend 
elner Geſtalt würden ſie wiederkehren müſſen, weil mit den 
bisher bewilligten Mitteln eine Deckung der nothwendigen Aus⸗ 
gaben nicht möglich ſei. Außer den Finanzentwürfen ſind in 
der letzten Seſſion noch der Entwurf über die Bekämpfung der 
gemeingefährlichen Krankheiten und die Zolltarifnoselle unerledigt 
geblieben. Schließlich iſt noch die Revſſion des Strafprozeſſes 
zu nennen. Wenn nur die hier aufgezählten bedeutenderen 
Entwürfe dem Reichstag in der nächſten Tagung vorgelegt 
werden würden, fo würde damit ein Penſum geſchaffen ſein, 
deſſen Aufarbeitung recht viele Mühe verurſachen würde. 

In der preußiſchen Juſtizver waltung hat eine Anzahl 
von Rangerhöhungen ſtattgefunden. 32 Amksrichtern iſt der 
Charakter als Amtsgerichts rath, 34 Landrichtern der Charakter 
als Landgerichtsrath und 7 Staatsanwälten der Rang der Nat he 
vierter Klaſſe verliehen. Die neuen Räthe ꝛc. haben ein Dienſt⸗ 
alter vom März bis September 1880. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat für ſeine Verwaltung 
diejenigen Grundſätze feſtgeſtellt, die erforderlich find, um das 
Dienſtalter der Subaltern⸗ und Unterbeamten gemäß den am 
1. April d. J. in Kraft getretenen neuen Beſtimmungen zu be⸗ 
rechnen. Es ſoll vom Beginn des laufenden Etatsjahres ab den 
Beamten die der erſten etatsmäßigen Anſtellung vorangegangene 
Zeit der diätariſchen Beſchäftigung inſoweit als Dienftalter ange⸗ 
rechnet werden, als ſie den Zeitraum von 5 Jahren überſteigt. 
Für die Juſtizverwaltung hat die Neuerung umfangreiche Anord⸗ 
— — ſ — — 


die mit dem Blut zuſammengetrocknet waren, vorhanden, 
jedenfalls auch von dem getödketen Hunde herſtammen.“ 

Der Kommiſſar erging ſich nun in ausführlicher Schilderung 
der wider Schneidewin weiter vorliegenden Beweisgründe, ſowie 
der Art und Weiſe, auf welche es gelungen war, den Verbrecher 
zu überliſten und dingfeſt zu machen. 

Nach und nach hob ſich die Verſtimmung des Unterſuchungs⸗ 
richters ein wenig; dieſer war gerecht genug, um dem ſcharfſinnigen 
Beamten ein flüchtiges Kompliment zu zollen. Dann zuckte er 
aber doch ſchon wieder zweifelnd die Achſeln. 

„Ich glaube Ihnen gern, daß Schneidewin bei der Mord⸗ 
that betheiligt geweſen iſt,“ verſetzte er. „Aber damit iſt die 
Unſchuld des Rechtsanwalts nicht bewieſen; im Gegentheil, 
gerade der Umſtand, daß der heute Verhaftete wenige Stunden 
vor der Ausführung der That unter dem Vorwand einer dring⸗ 
lichen Rechtsbeſprechung bei Wilſer vorgeſprochen hat, läßt auf 
verbrecheriſche Verbindung der beiden ſchließen. Wir wiſſen, 
daß der Ermordete der entartete Vater des Rechtsanwalts ge⸗ 
weſen iſt; wir vermuthen, daß letzterer, im Begriffe ſich mit 
einer der reichſten und angeſehenſten Patriziertöchter dieſer 
Stadt zu verheiratben, tödtlich über das Wiederauftauchen des 
todtgeglaubten Vaters erſchrocken iſt, wir gehen nicht fehl, wenn 
wir annehmen, daß Wilſer alles mögliche verſucht haben wird, 
um den ihm höchſt Unbequemen los zu werden — ich will auch 
einräumen, daß die Sohnesliebe bei ihm mächtig geweſen iſt und 
er die Befürchtung gehegt hat, daß ſeine Mutter, für die er 
zärtliche Empfindungen hegt, die mit dem Wiedererſcheinen des 
Vaters verknüpfte Schande nicht überleben würde — aus all 
dieſen Erwägungen heraus hat der ſonſt rechtliche Hann die Aus⸗ 
führung des Verbrechens beſchloſſen, mit Vorbedacht und Ueber⸗ 

ng, behaupte ich ſogar —“ 

m 12 ic bt Sie Herr Unterſuchungsrichter!“ warf der 
Kommiſſar ein. „Ein Mord iſt doch ein ſolch ungeheuerliches 
„daß —“ 5 
en Ee mich, bitte, ausreden,“ ſchnitt ihm Bock gereizt 
das Wort ab. „Vom menſchlichen Standpunkte läßt ſich die 
Handlungsweiſe des Rechtsanwalts begreifen. Wie, jagte er ſich, 
ſoll ich um mein ganzes Lebensglück kommen, ſoll der Lebens: 
abend der geliebten Mutter getrübt werden — — und alles 
nur darum, weil es einem Manne, der vor dem Geſetz aller⸗ 


die 


nungen erforderlich gemacht, die insbeſondere die ehemaligen 
Kaſſenbeamten der Finanzverwaltung, die früheren Gerichts⸗ 
vollzieher, Gendarmen, Schutzleute u. ſ. w. betreffen. 

Reviſion der Konkursordnung. Der preußiſche Han⸗ 
delsminiſter hat die Handelskammern und kaufmänniſchen Kor⸗ 
porationen . ſich über die Frage einer Reviſion der 
Konkursordnung gutachtlich zu äußern. 5 

Um den of een Wettbewerb, der dem freien Hand⸗ 
werk aus der Strafanſtaltsarbeit erwächſt, thunlichſt zu beſchränken, 
ſollen fortan die Strafanſtalten in größerem Umfange zur An⸗ 
fertigung des Bedarfs an Kleidungsgegenſtänden für das Heer 
herangezogen werden. 4 

ur Haderslebener Schauſpieler⸗Angeleg enheit. 
Das Haderslebener Volksblatt erklärt amtlich die Nachricht, der 
Landrath und der Bürgermeiſter ſeien zum Vortrage beim Kaiſer 
nach Kiel in der däniſchen Schauſpieler⸗ Angelegenheit berufen 
worden, als erfunden. 

Vom Nord-Oſtſee⸗Kanal. Für die vom 4. d. Mis. ab 
durch Mitglieder des Bundesraths ſtattfindende Beſichtigung des 
Nord⸗Oſtſeekanals hat der Reichskanzler ſeine Betheiligung in 
Ausſicht geſtellt. Vorausſichtlich dürfte auch der Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg an der Bereiſung theilnehmen. Am 
Freitag beſichtigte der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Herbette 
anläßlich ſeiner Anweſenheit in Kiel auf Einladung des Kaiſers 
die Anlagen und Bauten des Nord⸗Oſtſeekanals. — Der Kanalbau 
gelangt inſofern demnächſt in ein intereſſantes Stadium, als etwa 
von Mitte d. M. ab die Einführung des Waſſers durch die 
Holtenauer und in nicht allzulanger Zeit auch durch die Bruns⸗ 
bütteler Schleuſe erfolgen ſoll. Da es ſich dabei um wichtige 
Kunſtbauten handelt, bei deren Behandlung Vorſicht geboten iſt, 
wird die Einlaſſung des erforderlichen Waſſers allmählig zu 
erfolgen haben, und werden dazu vorausſichtlich mehrere Wochen 
nothwendig ſein. Man nimmt an, daß der Nord⸗Oſtſeekanal im 
Herbſt nächſten Jahres dem Verkehr in vollem Umfange dienſtbar 
gemacht werden könne. ? 

Folgendes Ab ſchiedswort findet fih an der Spitze der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ vom Sonnabend Abend: „Nach neunund⸗ 
zwanz gjähriger Arbeit an der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
ſcheide ich heute von dieſer Stelle und ſage allen Mitarbeitern und 
Freunden des Blattes aufrichtigen Dank und ein herzliches 
Lebewohl. Berlin, den 30. Juni 1894. E. F. Pindter.“ 

Die Beſtimmung über die Ausgabe von Zeitkarten 
in $ 11 der Verkehrsordnung für die deutſchen Eiſenbahnen iſt 
aufgehoben und dadurch erſetzt worden, daß für die Berechnung 
des Preiſes die im Kilometerzeiger für den Perſonenverkehr an- 
gegebenen Entfernungen von mehr als 30 Kilometer maßgebend 
ſind. Als Mindeſtbeträge werden für jeden Monat der Zeitkarten⸗ 
dauer 4,50 Mark für die 1., 3,50 Mk. für die 2. und 2,50 Mk. 
für die 3. Klaſſe erhoben. 

Der deutſche Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag in 
Hamburg nahm Anträge auf Schaffung von Ehren: und Schieds⸗ 
gerichten ſeitens der litterariſchen Vereintgungen, auf Entſendung 
von 8 Delegirten zum internationalen Preßkongreß in Ant⸗ 


dings noch unſer Gatte und Vater iſt, aber in Wirklichkei 
durch ſeine ſchimpfliche Flucht ſchon vor langen Jah ren 1 
uns losgeſagt hat, eingefallen iſt, plotzlich wieder aufzutauchen 
und uns zu beunruhigen? ! — Nein und taufendmal nein! 
Sein Leben iſt nicht nur werthlos für die Allgemeinheit, es iſt 
geradezu ſchädlich und verderblich für uns — — alſo werde er 
beſeitigt!“ 

Der Unterſuchungsrichter hatte 
Wärme geſprochen, er ſah es dem nachdenklich gewordenen 
Geſichtsausdruck Wachtels an, daß dieſer ſich ſeinen Einwänden 
und Gründen verſchloß; er lächelte triumphirend, denn es that 
ihm unbeſchreiblich wohl, dem ſo findigen Beamten jetzt be⸗ 
weiſen zu konnen, daß dieſer fi bei aller an den Tag gelegten 
Geſchicklichteit doch noch in ſeinen Grundfolgerungen getäuſcht 
hatte. 

„Fahren wir fort,“ ſagte er nun in behaglichem Tone, ſich 
in ſeinem Seſſel zurücklehnend. „Wilſer vollbrachte die That 
nicht ſelbſt; nein, er wäre wohl nicht fähig, einen Mord zu 
begehen — aber er hatte als guter Menſchenkenner ſofort 
Schneidewin durchſchaut und die Ueberzeugung gewonnen, daß 
dieſe Kreatur gegen gute Bezahlung zur Ausführung der 
ſchwärzeſten Schandthat fähig war — er täuſchte ſich nicht, 
ſondern warb um 20000 Mark einen Mordgeſellen, der das 
ſchauerliche Verbrechen an dem Läſtiggewordenen ausführte — 
mit anderen Worten, der Rechtsanwalt iſt der Mitſchuldige — 
wie ließe ſich auch anders ſein Verhalten am Morgen nach dem 
Morde aufklären? — es wird ihm mitgetheilt, daß ein verdächtig 
ausſehender Menſch die 20000 Mark dei der Nationalbank 
abzuheben wünſche — aber er befiehlt die Auszahlung, er weiß 
ja, daß Schneidewin einen nichts weniger als vortheilhaften 
Eindruck auf ihn macht. Unſer Erſcheinen bei ihm verblüffte 
ihn durchaus nicht, er war auf daſſelbe vorbereitet und jpielte 
uns eine wirklich meiſterlich durchdachte Komödie vor — er ge⸗ 
ſtand, in der richtigen Erwägung, daß alsdann die polizeilichen 
Nachforſchungen zu Ende ſein würden — mit Ihrem übergroßen 
Mißtrauen, lieber Kommiſſar, hat er freilich nicht gerechnet,“ 
unterbrach ſich Bock lächelnd. Br 

„Aber warum geftand er?“ rief Wachtel, der ih im Augen⸗ 
blick dem Eindrucke, welchen die Worte des Unterſuchungsrichters 


mit immer geſteigerter 


auf ihn ausübten, vergeblich zu entziehen trachtete. 


erpen, 
Verlagsrechte, an. 
men, der verlangt, daß das Recht der Preſſe, öffentliche Ange: 


rk 
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auf Ausgeſtaltung der internationalen Urheber und 
Schließlich wurde noch ein Antrag angenom⸗ 
legenheiten im allgemeinen Intereſſe zu erörtern, anerkannt werde, 


und gegen die neuere Rechtſprechung des Reichsgerichts prote- 
flirt, die der Preſſe in dieſer Beziehung den Schutz des 8 193 


entziehen will. 


Von unſerer Marine. Bei den in dieſer Woche abzu ⸗ 
hallenden Scharfſchießübungen der Manöverflotte am Strande 


von Roſitten unweit Memel werden intereſſante Verſuche ſtatt⸗ 


finden, wie ſie in der Marine in ſo großem Umfange bisher noch 


Miß handlungen erlitten. 


nicht erprobt wurden. Man wird nämlich von Bord der Panzer 
mit den ſchweren Schiffsgeſchützen von See aus nach den am 


Strande befindlichen Zielobjekten in Geſtalt von Batterien, Ge⸗ 


ſchützſtänden feuern, um die Wirkung der einſchlagenden Geſchoſſe 


feſtzuſtellen. Dieſe Verſuche werden in der Zeit vom 4 — 7. d. 


M. ſtattfinden. 

Im Intereſſe des reiſenden Publikums wird von 
Neuem auf nachſtehende, im Bereiche der deutschen Eiſenbahnen 
allgemein giltige Einrichtung hingewieſen: Reiſende, denen auf 
der Reiſeantrittsſtation eine direkte Fahrkarte nach ihrem Reiſe⸗ 


ziel nicht verabfolgt werden kann, können ſich der drahtlichen Vor- 


aus beſtellung der erforderlichen Fahrkarten und Gepäckſchei ne 
gegen eine Gebühr von 25 Pfg. bedienen. Die Faſſung des 
Telegramms iſt hierbei dem Stationsbeamten zu überlaſſen. Die 


auf dieſe Weiſe beſtellten Fahrkarten und Gepäckſcheine werden 
den Reiſenden bei der Ankunft auf der Umlöſungeſtation an den 


Zug gebracht, ſofern die Weiterfahrt von demſelben Bahnhofe 
aus ſtattfindet. 


Ausland. 


Oeſerreich⸗ Ungarn. e 

Zu dem angeblichen e Fo die Wiener Hofburg ergiebt ſich, 

daß in einem Gaſthauſe unweit Wiens ein Fleiſchergeſelle, Namens Heller, 

im trunkenen Zuſtande erklärte, er ſei Anarchiſt und habe in den Kellern 

der Wiener Hofburg Vomben gelegt. Nach ſeiner Verhaftung erklärte 

5 — im nüchternen Zuſtande ſeine Aeußerungen für grundlos. — Das 

bgeordnetenhaus in Peſt hat die Delegationswahl vorgenommen. — Der 

Katholikentag in Preßburg beſchloß den Kaiſer zu bitten, der Civilehe die 
Sanktion zu verweigern. 

Italien. 


Die Sozialiſten in Imola faßten einen Beſchluß, der 
den politiſchen Mord aus Gründen der Menſchlichkeit, der Vernunft und 
Gerechtigkeit, ſowie aus Gründen des Partei⸗Intereſſes verwirft. Die 
angeblichen Mißhandlungen italieniſcher Arbeiter in Frankreich erweiſen ſich 
immer mehr als Ausgeburteu erregter Einbildung. Unter vielen ausge⸗ 
fragten Flüchtlingen in Turin und Mailand hatte kein einziger perſön ich 

t — Die offiziöſe „Riforma“ beſtätigt daher auch, 
daß zwiſchen Frankreich und Italien jedwedes Mißverſtändniß geſchwunden 
ei. — Die Bänke der italieniſchen Kammer ſind ſo leer, daß eine Be⸗ 
ſcaftigun mit der Vorlage über die Regierungsvollmachten zur Verwal⸗ 
tungs⸗Reform vor der Vertagung ausgeſchloſſen erſcheint. Die Regierungs⸗ 
Vorlage betreffend die Finanzmaßregeln nahm die Deputirtenkammer in 


f un alt Abſtimmung mit 180 gegen 74 Stimmen an. — Den Ueber⸗ 
all 


italieniſcher Matroſen durch gedungene Kroaten in ka erklärte 
der Miniſter des Auswärtigen für keineswegs ernſt und die Unterſuchung 
darüber im Gange. Vor dem Miniſterium des Innern wurde ein 
. verhaftet, das ſchwere Beleidigungen gegen Crispi ausſtieß. 
5 


ei dem Verhafteten fand man einen Dolch. — Im Banca⸗Romana⸗ 

rozeß erklärte der Staatsanwalt, er glaube nicht an eine Entwendung 
von Schriftſtücken durch die Juſtizbehörden. 
Schweiz. 

Bern. Die ordentliche Sommer⸗Seſſion der Schweizer Bundes 

verſammlung iſt geſchloſſen worden; die nächſte Seſſion beginnt am 


3. Dezember. 
Belgien. . 

Einer anarchiſtiſchen Geheimſchrift iſt die Polizei 
von Lüttich auf die Spur gekommen. Zahlreiche chiffrirte Brieſſchaften 
wurden mit Beſchlag gelegt. Die Verſuche ſie zu entziffern ſind bis jetzt 
erfolglos geblieben, da es bisher nicht gelang des Schlüſſels zu der Chiffre⸗ 
ſchriſt habhaft zu werden. — In Antwerpen hat ſich eine belgiſche Schiff⸗ 
ſahrts⸗Geſellſchaft mit drei Millionen Franken Kapital für den Kurs Ant⸗ 
werpen⸗Kongo gebildet. 

Großbritannien 

Die Eröffnung der 1 Tower ⸗ Brücke 
in London iſt Dank der getroffenen beſonderen icherheitsmaßre eln ohne 
Zwiſchenfall in Gegenwart des Prinzen und der E von Wales er⸗ 
olgt. Die Anarchiſten hatten Tags zuvor in einer erſammlun gegen 
bie Anweſenheit der königlichen Familie bei Eröffnung der Brücke Einſpruch 
erhoben, wurden aber von der Menge ausgepfiffen und mit dem Rufe: 
„Lyncht ſie!“ verfolgt. Ein internationales Vorgehen, zu dem die 
Londoner diplomatischen Kreiſe vom franzöſiſchen Kabinet die Initiative 
erwarten, gegen die Anarchiſten wird von der engliſchen Regierung 


erwogen. 
Frankreich. 

In Paris übernahm Dupu y, der bisherige Miniſterpräſident, die 
Bildung des Kabinets, das vorausſichtlich aus denſelben Mitgliedern wie 
das frühere zuſammengeſetzt ſein wird, da Caſimir Perier es anſcheinend 
zunächſt mit verſöhnlichem Auftreten verſuchen will. Auf einem Spazier⸗ 
gang, den der Präſident Caſimir Perier zu Fuß durch die Straßen von 


\ 


Paris machte, brachte die Menge dem Präfidenten begeiſterte Ovationen 
dar. Leute aller Stände liefen auf ihn zu und drückten ihm die Hand. 
Man rief: Es lebe Caſimir Perier! Bravo! Das iſt tollkühn! Er hat 
feine Furcht! und geleitete ihn im Triumph bis zur Kammer zurück. 
Der ermordete Präſident Carnot iſt, wie nunmehr feſtſteht, das Opfer einer 
anarchiſtiſchen Verſchwörung geworden. Die letzte Verſammlung der Ver⸗ 
ſchwörer fand in Cette ſtatt. Des näheren berichtet ein kürzlich erſt ein⸗ 
3 —5 und dene im Militärgefängniß zu Marſeille befindlicher 

oldat, er habe gewußt, daß Carnot in Lyon ermordet werden ſollte. Der 
Italiener Caſerio, denn er kenne, ſei durch das Loos für die Ausführung 
des Attentates beſtimmt worden. In Folge der Hinrichtung Vaillants 
und Henrys hätte eine Gruppe von 7 Anarchiſten den Tod Carnots be⸗ 
ſchloſſen. Caſerio habe, als das Loos auf ihn gelaien, darüber eine wilde 
Freude gezeigt. Der Soldat wiederholte ſein Geſtändniß vor Gericht und 
gab die Namen der 7 Mitverſchworenen an, deren unverzügliche Verhaftung 
zu erwarten ſteht. Caſerio ſelber geſtand bereits, auf Beſchluß einer inter⸗ 
nationalen Verſchwörung die Ermordung Carnots ausgeführt zu haben. 
Das vollſtändige Verhör Caſerios wird veröffentlicht werden. — In Peters⸗ 
burg und Berlin fanden zum Gedächtniß Carnots Trauergottesdienſte ver⸗ 
bunden mit Seelenmeſſe ſtatt. Die franzöſiſche Botſchaft in Berlin legte 
auf Anordnung ihrer Regierung auf 4 Wochen Trauer an. Der Wittwe 
Carnots ließen noch der König von Serbien und die Königin von Eng— 
laud ihr Beileid ausſprechen. 

; Ruß lan d. 

Eine neue Verſchwörung gegen den Zaren hat 
die ruſſiſche Polizei in Moskau entdeckt. n verſchiedenen Stellen der 
Eiſenbahnlinie nach Borki, woſelbſt eine zum Gedächtniß an Rettung aus 
Lebensgefahr erbaute Kirche in Gegenwart des Zaren geweiht werden 
ſollte, ſind Attentate geplant geweſen. Die Hochzeit des ruſſiſchen 
Thronfolgers wird vermuthlich erſt im Anfang nächſten Jahres ſtattſinden. 


Serbien. f 
Belgrad. Die ſerbiſch⸗ türkiſche Grenz⸗Regulierung iſt endgiltig 


erledigt worden. 
5 Bul 8 atiem. 

Sofia. Die Meldung, die Regierun beabſichtige die große So⸗ 
branje einzuberufen, um über die zur Verſtändigung mit Rußland be— 
treffenden Fragen zu berathen, iſt unrichtig. — Trotz der Aufdeckung des 
ſogenannten Fehlbetrages in den bulgariſchen Finanzen, die nur als ein 
Parteimanöver, um die frühere Wirthſchaft bloszuſtellen, anzuſehen iſt, 
wird Bulgarien durch Erhöhung der Steuern und Zölle in der Lage ſein, 
ſeinen finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. 


rient. 

Konſtantinopel. Der Sultan hat dem König Alexander 
von Serbien den Niſchan⸗el⸗Imtiaz⸗Orden verliehen. 
s Amerika. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika lehnte ein 
Geſuch des Königs von Korea um Schutz gegen Japan ab, erklärte ſich 
aber als Vermittler zwiſchen Korea und Japan bereit. Die Koreaniſche 
Frage hat ſich derart zugeſpitzt, daß ein Krieg zwiſchen China und Japan 
3 erſcheint. — Die Peſt in Dag iſt im Abnehmen 


Provinzial: Nachrichten. 

— Aus der Culmer Stadiniederung, 29. Juli. Da geſtern das 
Feſt Peter = Paul war, wollte der katholiſche Knecht des Beſißers G. in 
Dorpoſch nicht arbeiten. Sein Herr, darüber erzürnt, ſchlug auf ihn mit 
einem Stock ein. Da verſetzte der Knecht dem G. mehrere gefährliche 
Meſſerſtiche in Kopf, Bruſt und Arme, ſo daß ſogleich ein Arzt herbeige⸗ 
holt werden mußte. — Nicht allein auf den Außendeichländereien, ſondern 
auch im Innendeich hat das Hochwaſſer nicht geringen Schaden angerichtet. 

ie am Damm gelegenen Wieſen ſtehen noch Heute fußtief unter Waſſer. 
Das Heu, welches nicht mehr grün abgefahren werden konnte, iſt verfault. 
Kartoffeln und die Hackfrüchte fangen in Folge des Quellwaſſers zu faulen an. 

— Briefen, 28. Juni. Zum Nachfolger des Kreisſchulinſpektors Herrn 
Winter iſt vom Miniſterium Herr Oberlehrer Dr. Volkmann vom Gym⸗ 
en aus Breslau ernannt. Am 1. Juli tritt er bereits ſein neues 

mt an. eee, 

— Strasburg, 29. Juni. Auf dem Mühlengute Dlugimoſt ſind, ver⸗ 
muthlich in Folge böswilliger Brandſtiftung, die Wirthſchaftsgebäude mit 
lebendem und todtem Inventar ein Raub der Flammen geworden. 

— Marienwerder, 29. Juni. Das hieſige Oberlandesgericht wird, 
wie man hört, im Namen der weſtpreußiſchen 
26. und 27. Juli d. Js. von der ee Univerſität begangenen 
Jubelſeſt ihres 350jährigen Beſtehens eine Glückwunſchadreſſe abſenden, 
deren Herſtellung Herr Gymnaſiallehrer Rehberg hierſelbſt übernommen 
hat. Dem Text werden Anſichten der Stadt Marienwerder beigefügt ſein. 
— Dt. Ehlan, 29. Juni. Am Mittwoch Vormittag ereignete ſich in 
der Lehrke'ſchen Dampfſchneidemühle ein bedauerliches Unglück. Beim Her⸗ 
anziehen des Holzes an die Maſchine platzte der ſtarke Haken der Kette, 
an welche ſich ein Arbeiter gelehnt hatte; derſelbe ſiel 1128 in in das 
roße Gatter und erhielt lebensgefährliche Verletzungen, fo daß ſeine Ueber⸗ 
ang in das Krankenhaus nothwendig wurde. 

— Dt. Krone, 29. Juni. Zu dem Leichenfund in der Dycker Forſt 
veröffentlicht der erſte Staatsanwalt in Schneidemühl folgende Bekannt⸗ 
machung: In der Dycker Forſt iſt Mitte Juni d. J., etwa 200 Schritte 
von der Chauſſee entfernt, die Leiche eines in den mittleren Jahren ſtehen⸗ 
den unbekannten Mannes unter einer ea. 2 Zoll tiefen Sandſchicht ver⸗ 
ſcharrt vorgeſunden. Die Leiche, welche bereits drei bis vier Monate in 
der Erde gelegen hat, war vollſtändig in Verweſung 19 17 angen, ſo daß 
eine W der verſtorbenen Perſon nicht mehr möglich war, ebenſo 
boten die in der Nähe des Fundortes umherliegenden vermoderten Kleider⸗ 
fetzen keinen Anhalt zur Recognoseirung der Leiche. Da der Verdacht be⸗ 
ſteht, daß eine ſtrafbare Handlung begangen iſt, fo werden alle diejenigen 
welche irgend welche Anhaltspunkte angeben können, die zur Feſtſtellung 
der Identität des Verſtorbenen und zur Ermittelung des muthmaßlichen 
Thäters führen können, aufgefordert, hiervon zu den Akten J. J. 216/94 
Nachricht zu geben. 


uſtizbeamten zu dem am 


„Aber die Sache iſt doch ganz einfach,“ fuhr Bock mit 
überlegenem Lächeln fort. „Wilſer wollte ſeinem Komplizen 
Zeit und Gelegenheit geben, zu entfliehen und ſich in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Die Rechnung des Rechtsanwalts war fol⸗ 
gende: er wartet, ſagen wir 14 Tage, vielleicht auch drei 
Wochen — dann läßt er ſich melden und zieht ſein Geſtändniß 
zurück. Zugleich giebt er den wahren Mörder an und da er 
deſſen ſeitherige Wohnung, die wahren Verhältniſſe, ſoweit ſie in 
der Mordnacht zu Tage getreten ſind, genau kennt, muß man 
ſeinen Worten Glauben ſchenken — man ſoürt nach, hält Haus⸗ 
ſuchung in der Fiſchergaſſe 4 — und findet eingenäht in der 
Matratze die heute von Ihnen, lieber Wachtel, beſchlagnahmten 
Gegendtände — ohne viel Scharfſinn unſererſeits muß nun der 
Thatbeſtand als aufgeklärt angeſehen werden — Rechtsanwalt 
Wilſer geht, weiß wie ein Unſchuldslamm, aus der Geſchichte 
hervor, empfängt die Beglückwünſchungen ſeiner Freunde und 
Bekannten, die Zeitungen glorifiziren den Märtyrer, feine Praxis 
verdoppelt ſich und — die Behörde hat das Nachſehen, denn 
der Mörder hat längſt Amerika inzwiſchen erreicht und iſt in 
Sicherheit!“ 

Immer wärmer und beredter hatte Bock geſprochen; jetzt 
hielt er mit einem tiefen Athemzuge inne und ſchaute triumphirend 
die beiden Anweſenden an. 

Mit der Hand an der Stirn ſtand der Kommiſſar lange 

it hindurch unbeweglich; er konnte ſich der Ueberzeugungs⸗ 
Raft welche den Ausführungen des Unterſuchungsrichters inne⸗ 
nicht verſchließen — und doch ſagte ihm eine inner⸗ 
daß all dieſe anſcheinend ſo ſcharſſinnigen Schlüſſe 
Nein, nein und wiederum nein! der Sohn einer 
der Verlobte eines ſolch herrlichen, an⸗ 
Mädchens konnte nicht ſolch ſchauervoller Blut⸗ 


wohnte, 
liche Stimme, 
falſch waren. 
ſolchen Mutter, 
betungswürdigen 
that ſchuldig ſein! 
„Nur aus dieſen 
Auffällige des Vorhandenſeins der von Ihnen 
Gegenſtände in der Wohnung Schneidewin's“ 
ſuchungsrichter im Tone großer Selbftgefäligteit fort. „Der 
Burſche wäre anderenfalls doch nicht jo unklug geweſen, die 
Sachen, die früher oder ſpäter unbedingt zum Verräther an 
ihm werden mußten, bei ſich aufzubewahren — nein, ſie ſollten 
gefunden werden, das war zwiſchen den beiden Komplizen ab- 


Erwägungen heraus erklärt ſich auch das 
beſchlagnahmten 
fuhr der Unter⸗ 


gemachte Vereinbarung — aber erſt, wie geſagt, nach Ablauf 
einiger Wochen, wenn ſich der eigentliche Mörder im Land der 
reiheit ein verborgenes, ſicheres Plätzchen in voller Gemüthlich⸗ 

eit inzwiſchen ausgeſucht hatte!“ N 
„Darüber könnte man doch anderer Meinung ſein,“ warf 

der Kommiſſar nun eifrig ein. „Das Auffinden der Hoſe er⸗ 
klärt ſich von ſelbſt; Schneidewin konnte doch nicht ein paar 
Erſatzbeinkleider ſchon vor dem Morde mit ſich in die Wohnung 
ſeines Opfers bringen — ich glaube überhaupt nicht, daß er den 
Mord ſchon lange zuvor geplant hat, im Gegentheil, ich ſtelle 
mir die Sache fo vor — Wilſer war zu feinem Vater durch 
Schneidewin beſtellt worden. Beide hatten ſich dahin geeinigt, 
daß dem Rechtsanwalt eine große Geldſumme unter naheliegenden 
Drohungen entlockt werden ſollte — dieſe Summe unn wollten 
die beiden Komplizen mit einander theilen. Vielleicht machte nun 
Wilſer Schwierigkeiten, vielleicht ſahen die beiden Verbrecher auch 
ein, daß von dem geriebenen Rechtskundigen zum zweiten Male 
nichts zu erlangen fein würde — vielleicht hat ſich der Rechts⸗ 
anwalt auch mit einer derartigen Drohung entfernt — darauf 
läßt das Verhalten des Hundes ſchließen, der in den mit lauter 
Stimme hervorgeſtoßenen Aeußerungen des Scheidenden vielleicht 
wider ſeinen Herrn gerichtete Drohungen geſehen und ſich darum 
auf den Rechtsanwalt geſtürzt hat, dieſem, ehe es jemand ver⸗ 
hindern konnte, die linke Hand zerfleiſchend — ſei dem, wie es 
wolle — der jedenfalls in der Nebenkammer verborgen geweſene 
Schneidewin hatte der zwiſchen Vater und Sohn ſtattgehabten 
Unterredung die Gewißheit entnommen, daß Arthur Wilſer nicht 
zum zweiten Male wieder zahlen würde — damit hatte er aber 
auch ſchon einn ſchrecklichen Entſchluß gefaßt — warum ſollte er den 
alten Wilſer in dem Beſitz der Summe laſſen, auf welche der 
Rechtsanwalt den Chek ausgeſtellt hatte? — wie nun, wenn er 
den ahnungsloſen Alten tödtete? — Dann fiel die Blutſchuld zwei⸗ 
fellos auf den Rechtsanwalt, er ſelbſt aber — Schneidewin — 
konnte in der Frühe des nächſten Morgens bei der Nationalbank 
das Geld erheben und im alleinigen Beſitze deſſelben ſchwelgen. 
Geſagt, gethan! Raſch entſchloſſen ergriff Schneidewin das zur 
Hand liegende Raſirmeſſer und näherte ſich auf den Zehen⸗ 
ſpitzen feinem ahnungsloſen, noch in die Beſchauung des werth⸗ 
vollen Cheks habgierig vertieften Opfers — ein plötzlicher 
Schnitt und das Gräßliche war geſchehen — der Hund kam 


Raſirmeſſer. 


* * 

— Aus dem Kreiſe Tuchel. 29. Juni. Von einen betrü 
Unglück wurde heute der Privatförſter Teske in Drausnitz 5 
dem ihm bereits mehrere Kinder geſtorben, begab ſich ſein einziger 16 
Jahre alter Sohn in Geſellſchaft eines Soldaten nach dem Resminer See 
um zu baden. Während der Soldat, des Schwimmens unkundig am 
— Be A Bi lende 4 in den See und ertrank. Jedenfalls 

ihn Kr e befallen. orgen woll ater ſeine : 
in ein Be He 2 F 
Gr. Neudorf, 29. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks i 
ſich geſtern auf dem benachbarten Gute * Dort befinden ſch eine 
Lanöbeſchälſtation, die mit drei Beſchälern beſetzt ift. Der Geſtütswärter 
hatte nun den Auftrag erhalten, die Thiere zur Bahnſtation Güldenhof 
zu bringen und fie dort nach Önejen zu verladen. Geſtern früh wollte er 
ſich nun ſeines Auftrages entledigen. Er ſetzte ſich auf eines der Pferge 
während er die beiden anderen ins Schlepptau nahm. Plötzlich zog eins 
von dieſen ſeitwärts an und riß den Wärter aus dem Sattel, jo daß 
dieſer herabſtürzte, mit dem Kopfe gegen die Hofmauer geſchleudert wurde 
und mit zerſchmettertem Schädel todt liegen blieb. Die Pferde liefen in 
den Stall zurück. Nach einer anderen Erzählung befand ſich der Wärter 
bereits auf der Chauſſee, als er aus dem Sattel geriſſen wurde und zer⸗ 
. den Schädel auf 1 50 

— Aus dem Samlande, 30. Juni, erzählt die „K. H. Ztg.“ ö 
folgendes heitere Vorkommniß, das wir im Janblic a aim 
mungen des — allerdings zur Nachahmung nicht empfehlen 
möchten, ſo praktiſch es in dieſem Falle geweſen ſein mag. Bei einer 
Bergarbeiterfrau R. in P. hatte ſich der Arbeiter L. aus Schleſien in 
Quartier und Koſt gegeben. Eines Abends hörte die Frau nun, daß L. 
ſeine ſämmtlichen Sachen zur Bahn gebracht habe und ſelbſt am nächſten 
Morgen abfahren wolle, ohne ihr das ſchuldige Koſtgeld, 29 Mark, bezahlt 
zu haben. Die Frau ſuchte Rath und Hilfe beim Vertreter des Arbeit⸗ 

ebers, aber vergebens — denn, abgeſehen von allem anderen, hatte L. 
Er rüdftändigen Lohn bereits abgehoben. Bei ihren Gängen kam ihr 
der rettende Engel in Geſtalt eines Kutſchers mit blauem Rock, weißen 
blanken Knöpfen und einer Cocarde an der Mütze entgegen. Frau R. 
wußte Fritz, ſo hieß der Kutſcher, durch langes Reden und Bitten endlich 
für ihre Zwecke zu gewinnen, er hätte nichts weiter zu thun, als höchſtens 
hin und her „Ja!“ zu ſagen, alles übrige werde fie ſelbſt beſorgen. Ge⸗ 
dacht, gethan, Frau R. und ihr Vollſtreckungsbeamter trafen L. in einer 
ſchwach beſuchten Gaſtſtube, allein in einer Ecke ſizend, an. „Was denken 
Sie ſich L.“, wendet ſich die Frau an ihn, „Sie wollen ausrücken, ohne 
mich zu bezahlen, davon wird nichts! Hier, der Herr Gerichtsvollzieher 
hat ſchon Ihre Sachen auf der Bahn mit Beſchlag belegt — und wenn das 
nicht reicht, führt er Sie ab! Nicht wahr, Herr Gerichtsvollzieher?“ — 
„Ja!“ — „Sehen Sie, nun zahlen Sie man, Sie haben Geld genug heute 
ausgezahlt bekommen!“ L. weigerte ſich noch, doch da hieß es energiſch: 
„Was, Sie wollen nicht zahlen; dann, Herr Gerichtsvollzieher, führen Sie 
ihn ab.“ Fritz trat auf L. zu, indem er ſein vorgeſchriebenes „Ja, ja“ 
murmelte — und ſiehe da: L. bezahlte auf Heller und Pfennig. Daß 
Fritz ſeine Vollſtreckungsgebühren erhalten hat, das bewies der kräftige 
Spitz, den er ſich dafür kaufte. h 

— Dramburg, 28. Junt. Zwei Knaben im Alter von drei und vier 

Jahren verſchafften ſich heute Nachmittag dadurch einen Zeitvertreib, daß 
der eine von ihnen ſich — als Pferd — eine Schnur mit der Schlinge 
um den Hals legte, während der andere — als Kutſcher — die Zügel er⸗ 
griff. Nach wenigen Minuten bemerkte der ältere Knabe — das Pferd — 
daß die Schnur ſich feſter um ſeinen Hals zog und er ſchlecht Luft holen 
konnte. Deſſenungeachtet wurde das Spiel fortgeſetzt; nach ganz kurzer 
Zeit konute der Knabe nicht mehr weiter, und es ſtellten ſich Exſtickungs⸗ 
anfälle ein. Der Zufall führte gerade eine Perſon des Weges. Dieſelbe 
erkannte ſofort die Lage des Kindes und befreite es durch Zerſchneiden der 
Schnur vom Erſtickungstode. Die Schlinge war ſchon jo ſeſt zuſammen— 
gezogen, daß ein Auflöſen nicht mehr möglich war. 
E Aus dem Kreiſe Ragnit, 28. Juni. Sich zu erhängen verſuchte 
in vergangener Woche der 18 Jahre alte Knecht J. aus Cygarren. Sein 
Vorhaben wurde jedoch bemerkt, er wurde noch rechtzeitig abgeſchnitten und 
wieder ins Leben zurückgerufen. Die Urſache war ein Zerwürfniß mit 
ſeiner Braut, welche im Zorn gedroht, ſich von ihm zurückzuziehen zu 
wollen. Die Holde, deren von ihm befürchteter Verluſt ihn beinahe in 
den Tod getrieben hatte, zählt — 42 Lenze. 

— Mogilno, 29. Juni. Das dreijäyeige- Söhnchen des Dachdeckers 
Ramiſch wurde geſtern Nachmittag von einem vierſpännigen, mit Stein⸗ 
kohlen beladenen Wagen des Rittergutes Dabrowo überfahren und ihm 
dabei das linke Bein unterhalb des Knies zerbrochen. Vor einigen 
Wochen wurde ein anderes Kind des p. Ramiſch derart au einem Auge 
verletzt, daß es auf daſſelbe erblindet iſt. — Frau Guts beſiter Gattke hat 
ihre aon Chabsko geſtern für 303000 Mart an den Regierungs— 
ſekretär Rakowiez aus Berlin verkauft. Der Kaufpreis beträgt für den 
Morgen 250 Mark. — Heute war in Willatowen eine große Anzahl 
Gutsbeſitzer verſammelt, von welchen die Einrichtung einer Eiſenbahn⸗ 
halteſtelle far den Gutsverkehr bei dem Dorfe Wiederau zwiſchen Mogilno 
und Tremeſſen berathen wurde. Von den Anweſenden wurden ca. 2000 


Zu en gezeichnet. Durch die Einrichtung dieſer Halteſtelle würde ſich der 
uderrü 


enbau in der Gegend bedeutend heben. 


Thorn, den 2. Juli 1894. 


(8) Perfonalien. Die Rechts kandidaten Brund Cohnberg in 
Graudenz, Iſidor Todtenkopf in Gr. Konarezyn und Viktor 
Lopianowsti in Culm find zu Refendarien ernannt und den 
Amtsgerichten zu Neuenburg bezw. Pr. Friedland und Culmſee 
zur Beſchäftigung überwieſen. . 

8 Berfonalien aus dem reife Thorn. Vom kgl. Landrath 
beſlätigt find: der Beſitzer Johann Rudnicki⸗Biſchöfl. Bıpau zum 
Gemeindevorſteher für dieſe Ortſchaft, der Einſaſſe Philipp 
Klammer⸗Dorf Birglau als Schöffe dieſer Gemeinde. 
verwundert herbei — auch dieſen Zeugen feiner ſchrecklichen 
That beſchloß Schneidewin zu tödten, er lockte das ihm willig 
gehorchende Thier nach der Nebenkammer und lödtete es dort 
ebenfalls durch einen einzigen Schnitt mit dem haarſcharfen 
Dann beſchloß der Verbrecher kaltblütig, die Spur 
auf einen Unſchuldigen zu lenken. Er warf mit guter Be⸗ 
rechnung den noch immer über dem Tiſch gekauerten Sitzenden 
auf den Boden, und mit deſſen Abſonderlichkeiten wohl vertraut, 
ſchrieb er die Blutbuchſtaben auf die Diele, färbte auch die linke 
Hand des Todten mit Blut, ſo daß der Eindruck hervorgerufen 
wurde, als habe der Sterbende verſucht, mit ſeinem eigenen 
Herzblute unter Aufgebot der letzten Lebensenergie den Namen 
des Mörders aufzuzeichnen — alsdann entfernte ſich der 
Verbrecher. Dies wurde ihm leicht. ungeſehen vermochte er 
das Haus zu verlaſſen da er ja einen Hausſchlüſſel beſaß, den 
er ſich mit oder ohne Zuſtimmung ſeines Opfers bereits früher 
hatte machen laſſen. Natürlich ging er jo ſchnell wie möglich 
nach Hauſe — da er dunkle Kleidung trug, brauchte er nicht 
zu befürchten, daß die Blutſpuren auf ſeinem Beinkleid im 
Dunkel der Nacht zum Verräther an ihm werden konnten — 
in ſeinem Zimmer angekommen, fühlte er vielleicht, aujälig in 
die Taſche greifend, daß er in der ſeibſt den kallblutigſten Ver⸗ 
brecher nach geſchehener That ankommenden Abſpankung und 
Zerſtreutheit mechanisch die Mordwaffe zu ſich gesteckt halte — 
nun mußte er ſie natürlich verbergen, denn ſo ſchlau er die 
Sache auch eingeſädelt hatte, jo konnte er doch nicht wiſſen, ob 
nicht irgend ein Zufall zum Verräther an ihm werden würde 

noch in derſelben Nacht nähte er deshalb Hofe, Meſſer 
und das blutbefleckte Taſchentuch ſowie den leicht zum 
Verräther werden könnenden Hausſchlüſſel in die Matratze ein, 
um ſie bei der erſten Gelegenheit bei Seite zu ſchaffen — — 
dieſe Gelegenheit hat ſich aber für ihn in den wenigen Tagen, 
die ſeit Begehung des Verbrechens erſt verfloſſen find, noch nicht 
ergeben — nun ſind wir ihm zuvorgekommen — und damit 
ift, denke ich auch der klare Beweis erbracht, daß Schneidewm 
der einzig in Frage kommende Mörder, der Rechtsanwalt aber 
keineswegs ſein Mitſchuldiger iſt.“ 

Bock zog die Achſeln in die Höhe. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


? Die Hiſoriſcke Gefellfhaft * den Aetelihrilt ſtattete geſtern 


Stadt Thorn einen Beſuch ab. Der hieſige Coppernikus⸗ 
a ersiltommneie die Vormittags auf dem Hauptbahnho 


ankommenden Damen und Herren durch abgeſandte Mitglieder. 


2 7 7 b e 
Ueberfahrt über die Weichſel beſichtigten die 
— an si und ſachtundiger Thorner den Junkerhof 


Zr u, wora 
und nahmen dann im Schützengarten das — 3 5 — 


ein Run gang durch die Marienkirche, Johannn 2 
kirche und das Mathhaus erfolgte. ier mar ans Mn Schägen 
des ſtädtiſchen Muſeums und der Goeppinge g nzſamm⸗ 
lung eine reichhaltige hiſtoriſche Ausnellung n mit 
großem Jutereſſe in Augenſchein gen denen wel 0 di abe 
blid vom Rathhausthurme verſchaffte denen, welche ſich die Mühe 

i i rdrießen ließen, ein herrliches Panorama 
des Steigens nicht ve Arkushofe [ 
ber Umgebung Thorns. Jer kreffli wurde das Mittagemah 
eingenommen, welches bei der elften Zubereitung den Gaſten 
ſichtlich mundete. Um (!“ Uhr unternahmen die Gäſte und die 
Mitglieder des Coppernikusvereins eine Spazierfahrt auf dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“ bis zur Ruine Zlotterie, 
von wo fie gegen 9 Uhr zurückkehrten. Geſelliges Zuſammenſein 
im Arlushofe beſchloß den Beſuch der alten Weichſelſtadt, welcher 
die Gäſte, hochbefriedigt von dem Geſehenen, mit den letzten 
Abendzügen wieder enteilten. 

* Bihtoriatheater. Am Sonnabend gelangte „Maria Stuart“, 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Schiller, vor gut beſetztem Hauſe 
zur Aufführung. Namentlich war die Schülerwelt zahlreich ver⸗ 
treten, und ſie wird vor allen Dingen Herrn Direktor Hanſing 
Dank wiſſen, wenn er durch fernere Aufführung klaſſiſcher Stücke 
ihnen auch in Zukunft einen ähnlichen Kunſtgenuß wie am Sonn⸗ 
abend vergönnte. Da der Inhalt des Stückes als genügend be 
kannt vorausgeſetzt werden darf, jo nehmen wir von einer Wieder⸗ 
gabe deſſelben Abſtand und wenden uns ſofort den Darſtellern 
zu, die durch angemeſſenes Spiel ohne Ausnahme zum Gelingen 
der Aufführung beitrugen. Was die Trägerin der Titelrolle be⸗ 
trifft, ſo leiſtete Frl. Johanna Buchfeld als „Maria Stuart“ 
Vorzügliches. Ihr ſteht Frl. Klara Krauſe als Eliſabeth als eben⸗ 
bürtige Partnerin zur Seite. Beſonders erwähnens werth iſt der 
Dialog zwiſchen Maria und ihrer Amme Kennedy (Martha Brede) 
im Park zu Fotheringhay (Akt II, Scene 1), in welchem die 
Sprache von wunderbarer Zartheit und Weichheit iſt. Voll 
ſeltener Energie iſt der Dialog zwiſchen der ſchottiſchen und eng» 
liſchen Königin (Akt III, Scene 4); Maria fällt, um Gnade 
flegend, Eliſabeth zu Füßen, dieſe aber verhöhnt die Unglückliche; 
alsbald erwacht Marias unbeugſamer Stolz, und völlig ge⸗ 
demüthigt muß Eliſabeth den Platz räumen. Eine ebenfalls vor⸗ 
zügliche Leiſtung war die des Herre Friedrich Beeſe als Mortimer, 
daher auch der ungetheilte Beifall, welchen das dankbare Audito 
rium ihm wiederholt zollte. Ferner ſeien noch lobend erwähnt die 
Herren Cäſar Hartig als Talbot, Graf von Shrewsbury, 
Siegfried Weil als Wilhelm Cecil, Großſchatzmeiſter der 
Eliſabeth, ſowie Herr Baltzer als Robert Dudleg, Graf von 
Leiceſtre. — Geſtern ging vor vollem Haufe die albeltebte Operette 
„Der Zigeunerbaron“ von Strauß über die Bühne. Sänger 
und Schauſpieler wetteiferten um die Gunſt des Publikums. und 
daß dies mit Erfolg geſchah, bewies der reiche Beifall. Im 
Vordergrunde des Intereſſes ſtanden Margare e Sina als Saffi, 
Bigeumermädcen und Prinzeſſin, welche mit ihrem Geſange wieder 
alles entzticte, und Herr Felbinger als Barinkay, der wieder in 
den Beſitz ſeiner väterlichen Güter gelangte Emigrant; auch er 
zeigte ſich ſtimmlich gut disponirt. Herr Manuſſi wußte die Rolle 
des biederen Schweinezüchters Zſupan, deſſen „idealer Lebenszweck 
Borſtenvieh und Schweineſpeck“ iſt, fo „ausgezaichnet“ humorvoll 
zu geben, daß ein nicht geringer Theil des Veifalls ihm zukommt. 
Auch der Kommiſſar Carnero des Herrn Weil war von ähnlicher 
bumoriftiiher Wirkung. Die alte Zigeunerin Czipra, für welche 
Paula Thewes deſignirt war, wurde wegen Erkrankung dieſer 
Dame von Martha Brede übernommen und, wie wir mit Ge⸗ 
nugthuung konſtatiren, tadellos durchgeführt. Das Aufgebot an 
Perſonen, Koſtümen und ſonſtiger Ausſtattung war auch diesmal 
wieder ſehr reich. Nur durch regen Beſuch, der ja geſtern vor⸗ 
handen war, können die erheblichen Koſten für ſolche Abwechſelung, 
die dem Auge wohltuend iſt, gedeckt werden. — Heute (Montag) 
gehen die drei Novitäten „Nur keinen Lieutenant“, „Auf der 
Feſtung“, „Ein Huſarenſtreich“ in Szene, auf welche wir erheite⸗ 
rungsluſtige Theaterbeſucher ganz beſonders hinweiſen. — Nach⸗ 
dem uns die Direktion Hanſing geſtern mit der Operette „Der 
Zigeunerbaron“ einen genußreichen Abend verſchaffte, kündigt uns 
dieſelbe ſchon wieder für Dienſtag die allbeliebte Operette 
Millöckers „Gasparone“ an. — Ueber die Popularität diefer 
Operette etwas zu erwähnen, iſt wohl nicht nöthig, da jedermann 
Bruchtheile dieſer entzückenden Muſik, welche in muſikaliſcher Be⸗ 
ziehung über dem Bettelſtudent ſteht, zur Genüge kennt. 

eder Piusverein veranſtaltete geſtern Nachmittag im 
3 5 2 ne. 2 Su; gelunben 
alte, de exkauſs⸗ un exloſun e fanden eſſen 
lebhaften Zuſpruch. f Am Abend, 2 bil Theatkrbefucher erſchienen, 
wurde das Gedränge im Garten, wo die 61er⸗Kapelle konzertirte, 
faſt unheimlich. Trotzdem ging alles friedlich her, und ſowohl 
der Piusverein als das Theater dürfen wohl mit dem Ertrage 
ihrer Veranſtaltungen zufrieden ſein. 

Dee Keiegerverein unternahm geſtern eine große Land⸗ 
partie nach Rudak, welche zugleich den Kindern ihr Sommerfeſt 
ſein ſollte. Mit Laub geſchmuͤckte Leiterwagen führten jung und 
alt hinaus in das hübſch gelegene Dörſchen, wo Herr Fenski 
einen auch für große Geſellſchaften geeigneten Garten und ge- 
räumige Lokalitäten angelegt hat. Das bunte Treiben, nicht 
zum wenigſten durch die frohe Luſt der Kinder veranlaßt, 
vertheilte ſich überallhin. Bei Konzert der Ulanenkapelle, Tombola 
und allerlei Volksbeluſtigungen verging die Zeit raſch, bis die 
Wagen oder auch Schuſters Rappen die Feſtlheilnehmer wieder 
nach Thorn zurückführten. 


a die, Infanterichapelle o. d. Marwig konzertirte geſtern 
Gun im Sommerfeſt des kaufmänniſchen Vereins in 
Ul e > er Leitun d 5 if l 
die Kapelle gefunden des Herrn Friedemann. Welchen Beifa 
ſie ſofort vom Culmſcker Ber am beften der Umftand, daß 
gewonnen wurde. riegerverein für nächſten Sonntag 


— Jagakalender. Nach dem 
Monat Juli geſchoſſen werden: ee e and Dani 
Rehböcke und Auer, Birk: und Faſanendagne 

5 Erledigte Schulſtelle. Neu eingerichtete Stelle zu Or⸗ 
zechowko, Kreis Briefen, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hoffmann zu Schönſee). 

S Provinzial-Lehrerverfammlung. In den ersten Ottober⸗ 
tagen findet bekanntlich in Marienwerder die weſipreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſtatt. Zu derſelben dürften 
bis 400 Lehrer aus allen Theilen der Provinz zuſammenkommen. 

— Das polaiſche Vereinsleben hat ſich in Weſtpreußen feit 
einigen Jahren bedeutend entwickelt. Nach dem „Pielgrzym 
beſtanden vor 7 Jahren dort nur 7 Vereine; gegenwärtig iſt 
die Anzahl auf 30 gewachsen. . 

— Zur Gründung eines Bereins preußiſcher Vollisſchullehrerinnen. 
Im Auftrage des Berliner Ausſchuſſes zur Begründung eines 


* 
en: 
er 


je | weſtpreußiſcher Mädchenſchulen einen Aufruf geſandt. 


Alten. Volksſchullehrerinncn. Vereins hat die Vorſihende der 


on der Danziger Lehrerinnen in dieſen Tagen an die Leiter 
In dieſem 
werden als Aufgaben des neuen Vereins bezeichnet: Weckung und 
Stärkung des Gefühles der gemeinſamen Berufsehre, durch 
Schaffung einer Zentralftele für Rechtsſchutz feinen Mitgliedern 
in Rechts fragen Rath und Hilfe angedeihen zu laſſen, Streben 
nach Erweiterung der Vorbildung auf den Lehrerinnen Seminaren, 
Einführung des zweiten Examens nach dreijähriger praktiſcher 
Arbeit, gemeinſame Einwirkung auf die geſetzgebenden Faktoren 
zum Zweck einer umfaſſenden ſtaatlichen Fürſorge für die ver⸗ 
wahrloſten Elemente der Volksſchule, Eintreten für die Gründung 
von Gemeinde⸗Kinderhorten und obligatorischer weiblicher Fort · 
bildungsſchulen, hauptjählic aber Eintreten für vermehrte An⸗ 
ſtellung der Lehrerinnen an den Volks-Mädchenſchulen, kräftige 
Förderung des Gedankens der allgemeinen Volksſchule. 

* Bon der . Um ſich von der Durchführung der 
zur Abwehr der Cholera getroffenen umfangreichen ſanitätspoli⸗ 
zeilichen Anordnungen zu überzeugen, haben ſich die Herren 
Regierungs- und Medizinalrath Dr. Barnick und der ſtellvertre⸗ 
tende Regierungs-Präſident, Herr Oberregierungsrath von Voß 
nach Gr. Grünhof begeben. Neuerkrankungen ſind aus dieſem 
Orte bisher nicht gemeldet worden; die erkrankt geweſenen Perſo⸗ 
nen ſind bis auf die Tochter des Amtsvorſtehers Herrn Steckmann 
geneſen. Auch in Dt. Eglau ſcheint es in Folge der ſtrenge 
durchgeführten Schutzmaßregeln zu gelingen, eine Verbreitung der 
Seuche zu verhindern. Die cholerakranke Händlerin Roſenſtein 
iſt in die dortige Baracke der Oſtbahn zur Behandlung geſchafft, 
dorthin iſt auch ihr Mann und ein Kind zur Beobachkung ge⸗ 
bracht worden. N 

je Gedenktag. Geſtern, Sonntag den 1. Juli vor 16 Jahren brannte 
unſere ſtädtiſche Weichſelbrücke zur Hälfte nieder. Der Schaden der Stadt 
war ſehr groß, da die Erneuerung der Feuerverſich ꝛrung durch einen 
Magiſtratsbeamten verſäumt worden war. 5 

Bekanntmachung der Reichspoſtverwaltung. Bezüglich der ge⸗ 
ſiempellen Briefumfepläge und Streifbänder macht die Reichspoſtverwaltung 
Folgendes bekannt: Die noch in den Händen des Publikums befindlichen 
geſtempelten Briefumſchläge und geſtempelten Streifbänder, welche jeit dem 
10. Dezember 1890 ſeitens der Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden 
ſind, verlieren am 1. Juli 1894 ihre Giltigkeit und werden darüber hin⸗ 
aus zur Frankirung von Poſtſachen nicht mehr zugelaſſen. Dem Publikum 
ſoll indeß geſtattet ſein, vom 1. Juli 1894 ab die alsdann noch nicht ver⸗ 
wendeten derartigen Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894 nach 
dem Nennwerth des Stempels gegen Freimarken zu 10 oder 3 Pf. bei 

leichzeitigem Rückempfang des Betrages der Herſtellungskoſten von 1 Pf. 
fur den Briefumſchlag und ½ Pf. für das Streifband umzutauſchen. Iſt 
nur ein einzelnes Streifband umzutauſchen, ſo muß die Vergütung von 
Herſtellungskoſten unterbleiben. Ebenſo kommen beim Umtauſch einer 
rößeren, nicht durch 2 theilbaren Zahl von Streifbändern für das über⸗ 
ſchießende Exemplar Herſtellungskoſten nicht zur Erſtattung. 

— Von der ruſſiſchen Grenze. Die jetzt endlich zum Abſchluß ge⸗ 
brachte ruſſiſche Paßreform hat eine nahezu 40 jährige Geſchichte hinter ſich. 
Zahlreiche Kommijfionen beſchäftigten ſich mit der Frage, ohne einen Ab⸗ 
nd zu finden. Das iſt jetzt in einer Weiſe geſchehen, welche die ruſ⸗ 
iſchen Verhältniſſe den modernen Anſchauungen anpaßt. Bisher war ein 
Paß für jede Perſon, abgeſehen von den höchſten Beamten, nothwendig bei 
einem Aufenthalte außerhalb des ſtändigen Wohnſitzes; ſein Fehlen zog 
u. a. ſtrenge Strafen nach — Jetzt ſoll der Paß, von wenigen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, nur zur itimation dienen. Beſtraft wird nur, wer 
ſich ohne Paß nicht genügend ausweiſen kann. — Am 1. Mai find zahle 
reiche ruſſiſche Banknoten älterer Emiſſionen außer Kurs geſetzt worden. 
In Polen kaufen zahlreiche Händler die Noten auf. Für einen Papier⸗ 
rubel werden 10 Kopeken gezahlt. Im inneren Rußland verlautet nun, 
daß für Sibirien die alten Noten noch Giltigkeit haben; jedenfalls müſſen 
die Aufkäufer Gewißheit haben, daß ſie ihre Vorräthe mit Vortheil weiter 
geben können. Die Blätter befürworten, daß für die Landbevölkerung, 
welche meiſt ihre Erſparniſſe in altem Papiergeld angelegt hat, der Termin 
zum Austauſch verlängert werde und daß bezügliche Bekanntmachungen 
alsbald ergehen, um eine weitere Schädigung dieſer Leute zu verhindern. 

+ Schwurgericht. In der zweiten am Sonnabend verhandelten 
Sache wurde der frühere Beſitzer Johann Schulz aus Piwnitz zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Von dieſer Strafe wurden 2 Monate als 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Für die 
heutige Sitzung ſind wiederum 2 Sachen anberaumt. In der erſteren 
hatte ſich die unverehelichte Anna Zielecka aus Sumin wegen Mordverſuchs 
und vorſätzlicher Brandſtiftung zu verantworten. Der Sachverhalt iſt nach 
der ing folgender: Auf dem Gute Petersdorf brannte in der Nacht 
zum 13. April ein Wohnhaus nieder, das von vier Familien bewohnt 
war. Unter dieſen befanden ſich auch die Arbeiter Michael Klonowskiſchen 
und die Kutſcher Plochackiſchen Eheleute. Das Feuer griff ſehr ſchnell um ſich, 
ſodaß die Einwohner kaum ihr Leben retten konnten. Einem 5jährigen 
Sohne der Plochackiſchen Eheleute gelang es nicht mehr, aus der brennenden 
Wohnung zu entkommen. Er fand in den Flammen ſeinen Tod. Dieſen 
Brand verurſacht zu haben, wird die Angeklagte beſchuldigt. Sie iſt auch ge⸗ 
ſtändig, das Feuer angelegt zu haben. m gab ſie als Grund ihrer Unthat 
an, daß fie in der Wohnung den Arbeiter Joſeph Klonowsti, mit dem ſie früher 
eine Liebſchaft unterhalten und der ſie treulos verlaſſen habe, vermuthet habe. 
Da ſie in Erfahrung gebracht habe, daß Klonowski ſich mit einer anderen 
Frauensperſon verheirathen wolle, ſei es ihre Abſicht geweſen, ihn in den 
Flammen umkommen zu laſſen. Heute widerruft Angeklagte ihr Ge⸗ 
ſtändniß und führt an, daß ſie durch den Brand nur die Vermögensver⸗ 
hältniſſe der Braut des Klonowski habe ſchädigen wollen. Die Abſſcht, den 
Klonowski zu ermorden, habe ſie nicht gehabt. Die Verhandlung war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet. > 


3 Influenza. Unter den Pferden des Gutes Wytrembowitz iſt die 
* e Diedſtahl. Das Dienſtmädchen Auguſte Böttcher wurde verhaftet, 


weil es einem anderen Dienſtmädchen aus dem verſchloſſenen Korbe 
30 Mark entwendet hatte. 0 ſchof 


— Lufttemperatur heute am 2. Juli Morgens 8 Uhr: 17 Grad 


rme. 
* Gefunden ein Roſenkranz in der Bacheſtraße, eine Reitpeitſche im 
Ottlotſchiner Walde. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 


* Verhaftet wurden 17 Perſonen. 

0. Von der Geichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 2,10 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen find die Dampfer 
„Bromberg“ mit Heringen, Petroleum und Etücg tern, „Brahe“ mit 
Ladung Kaufmannsgüter und einem Dampfbagger im Schlepptau, beide 
aus Danzig reſp. Bromberg, „Alice“ mit voller Ladung Stückgütern und 
3 beladenen Kähnen im Schlepptau, „Anna“ mit Ladung Ponkonbrücken⸗ 
theilen für Thorn und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau und der 
9 N er it mit 2 beladenen Gabarren im Schlepptau, 
alle drei au anzig. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 30. Juni. Weinſtock u. Co., 
Ch. Lerner, J. Findeler durch 5 9 Traften für Weinſtock u. Co. 
696 Kiefern Rundholz, 4598 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
3563 Kiefern Sleeper, 1440 Kiefern einf. Schwellen, 14151 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen; für Ch. Lerner 508 Kiefern Rundholz, 1417 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3225 Kiefern Sleeper, 741 Kiefern einf. 
Schwellen, 162 Eichen einf. und dopp. Schwellen; für J. Findeler 184 
Kiefern Rundholz. 3365 Kiefern Balken, Mauerlaten und Timber, 1578 
Kiefern Sleeper, 1474 Kiefern einf. Schwellen, 3 Eichen einf. Schwellen. 
H. Lipſchütz u. Co., M. Sturewski u. C., M. Pollrack durch Zelamik 5 
Traften für M. Lipſchütz u. Co. 275 Kiefern Rundholz, 1889 Kiefern 
Balten, Mauerlatten und Timber, 357 Kiefern Sleeper, 537 Kiefern einf. 
Schwellen 130 Eichen Plancons, für M. Sturawski u. Co. 257 Kiefern 
Rundhol, 3888 Kiefern Balken, Manerlatten und Timber, 139 Kiefern 
Sleeper 5354 Kiefern einf. Schwellen, 110 Tannen Rundholz, 238 Eichen 
Plancons 2 Eichen Kantholz, 631 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 844 
Rundelſ en, 67 Rundeſchen, für M. Pollrat 1700 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
e. u; Timber, 154 Kiefern Sleeper, 5 Kiefern einf. Schwellen, 389 
Eichen Kanſholz, 565 Eichen einſ. und dopp. Schwellen, 652 Rundeſpen. 
S. Dom durch Dittmann 4 3 2447 1 een * 
ören, liegen kurz oberhalb der Grenze no ‚ 1 
den nächſten . en zu erwarten ſind. Das Solsgeihäft bleibt an 
haltend flau. 


Vermiſchtes. 


In 8 ng der Kommunallaſten umfangreiche 
Lugusfieuern ain ne Dienſtbotenſteuer von 20 Mart 
pro Jahr, eiue Pferdeſteuer von 40 Mark, Equipagenftener von 40 Mark. 


Fahrrad⸗ und Klavierſteuer von je 10 Mark. b, fi 
000 in Trier zahlreiche aus Frankreich geflüchtete, gänzlich mittelloſe 
Italiener angekommen, welche nunmehr auf deutſchem Bo n Arbeit ſuchen. 
— Der Altenburger Bankier Libeſchütz hat bei Leipzig den Tod in der 
Pleiße geſucht. Grund der That find verfehlte Börſenſpekulationen. — 
Die Luglochhöhle ſoll noch in dieſem Jahre dem Publikum erſchloſſen 
werden. Es wird ein drei Meter hoher Gang ausgeſprengt, und außer⸗ 
dem wird eine elektriſche Beleuchtung angelegt werden. — In Hamburg 
iſt der allgemeine deutſche Journaliſten⸗ und Schriftitellertag eröffnet 
worden. Etwa 700 Mitglieder find zugegen. — In Reichenberg in 
Böhmen iſt in Folge von Erdſenkungen ein Theil eines Neubaues einge⸗ 
ſtürzt. 13 Arbeiter ſind getödtet und 7 ſchwer verletzt. — Aus dem 
Albion⸗Schacht bei Pontipridd in Walles find jetzt 288 Leichen von Berg⸗ 
leuten herausgeſchafft worden. Damit iſt aber die Todtenliſte noch nicht 
abgeſchloſſen. Die Zahl der bei der grauſigen Kataſtrophe umgekommenen 
Bergleute dürfte rund 300 betragen. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zinn. 5 
Paris, 2. Juli (Eing. 3 Uhr 5 Min.). In der Nähe der 
Wohnung des Präſideuten Perier wurde in einer Seitenſtraße ein 
Maueranſchlag aufgefunden, worin Perier ſeitens der Anarchiſten 
mit dem Tode bedroht wird. Ein anderes Plakat euthält die Worte: 
„Am 25. Juli wird Frankreich abermals trauern!“ Die Polizei ent⸗ 
fernte die Plakate. 
Warſch au, 2. Juli (Eing. 3 uhr 25 Min.). Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug geſtern früh 2.34, heute 2,64 Meter. 
Tarnobrzeg, 1. Juli (Eing. 4 Uhr 46 Min.). Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 3,45 Meter. 
Tarnobrzeg. 2. Juli. (Eingegangen 1 Uhr 50 Min.). Der 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice beträgt 3,15 Meter. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 1. Juli. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter hatte 
dem Miniſterpräſidenten Dupuy und dem Miniſter des Auswärtigen 
Conſtans mitgetheilt, daß heute anläßlich der Beiſetzungsfeierlichkeiten 
des Präſidenten Carnot der deutſche Kaiſer die beiden zu Leipzig 
wegen Spionage verurtheilten franzöſiſchen Offiziere, welche zur Zeit 
in der Feſtung Glatz internirt find, begnadigt habe. Dupuy theilte dies 
ſofort dem Präſidenten Perier mit, welcher den Miniſterpräſidenten 
erſuchte dem deutſchen Kaiſer, über dieſen erhabenen Gedanken, ſeinen 
Dank auszuſprechen. Perier fügte hinzu, daß die Handlungsweiſe 
des deutschen Kaiſers zu den Herzen der beiden großen Nationen 
reden werde. Die Nachricht verbreitete ſich blitzſchnell unter dem 
Publikum von Mund zu Mund und rief einen ungemein günſtigen 
Eindruck hervor. 

— Ju höheren Kreiſen wird die Anſicht laut, daß, weun der 
Kaiſer Wilhelm anſtatt des Votſchafters Grafen Münſter einen 
Prinzen als Spezialvertreter zum Begräbniß Carnots beordert hätte, 
dies viel zur Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland beigetragen haben würde. 

Klagenfurt, 30. Juni. Der Ort Steindorf am Oſſiacher 
See iſt vergangene Nacht gänzlich niedergebrannt. 

Amſter dam, 1. Juli. Großes Anfſehen erregt die Verhaftung 
eines höheren Polizeibeamten, welcher 100 000 fl. Amtsgelder unter⸗ 
ſchlag en, die er in Montecarlo verſpielt haben ſoll. 


mn ;;x;;;;ꝛ..m n ñßxñ̃ñ 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
. —. — ..... 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 2 Juli. 210 über Null 
= Warſchau den 2. Juli. 2.36 „ „ 
7 Brahemünde den 29. Juni. 34 
Brahe: Bromberg den 29. Juni 5,28 „ „ 
— — I 


Sandelsnadridten. 
Thorn, 1. Juli. 


Wetter warm. 

! (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) ö 

Weizen flau 129 pfd. bunt 13152. Mk. 132 34 pfd. hell 1334 M. 129 
pfd. bunt 130 M. 

Roggen flau 11920 53 112 Mk. 12103 pfd. 113114 M. 

Geſſie flau. Brauw. 125/30 M. . 2 


Belegrapbifche Schlufcourfe, 
Berlin, den 2. Zuli. 


Tendenz der Fondsbörſe: itil. 2. 7. 94. 30. 6. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 218,75 | 219,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,15 218,10 
Preußiſche 3 proc. Conſols 90,80 90,50 
Preußiſche 3 ¼ proc. Conſol s. 102,10 102,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,70 105,60 
Polniſche 8 r —.— 67,90 
Polnische iquidationspfandbriefe. ä 66,— 65,80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 2 99,— 99,— 
Disconto Commandit Antheile. . .» » . 185,50 | 185,40 
Oeſterreich iſche Banknoten. 162,90 162,50 
Weizen: a EN Du RE 140,— | 139,25 
— 5 Vork. 3 ne — 
Ein New or?! ee —— ‚es 
3 „ 3 123,— 23,— 
BB 122,— | 123,50 
di, tember 3 —.— 123,50 
Oktober K 124,— | 125,— 
Rüböl: Juli. 2 ee 45,20 | 45,40 
Dober-un eh 8 45,20 | 45,20 
Wiens: ser eos —.— — 
Oer loco. 5 55 31,50 31,50 
nl. . 232 34,60 34, 70 
S T 35,80 305,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 


Stan desamt Thorn. 5 
Vom 25. bis 30. Juni 1894 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Eine Tochter dem Fleiſchermeiſter Otto Romann 2. 
Eine unehel. Tochter. 3. Ein Sohn dem Schuhmacher Franz Ständel. 
. Ein Sohn dem Fabrikbeſitzer Adolf Sultan. 5. Ein Sohn dem Ar⸗ 
beiter Anton Kurewski. 6. Eine unehel. Tochter. 7. Eine unehel. Tochter. 
8. Ein unehel. Sohn. 9. Ein unehel. Sohn. 10. Ein Sohn dem 
Arbeiter Gottlieb Dahlmann. 11. Ein Sohn dem Arbeiter Wilhelm 


er. 
Sterbefälle: 1. Hospitalitin, frühere Erzieherin Fräulein Anna 
Rehm, 80 Jahre. 2. Arbeiter⸗Wittwe Viktoria Krawezynski, 76 Jahre. 
3. Otto Stoll, 2½¼ Jahre. 4. Edmund Colbecki, 12 ge. 5. Gärtner 
Joſef Kopinski, 79 Jahre. 6. Arbeiter Michael Marquard aus Piaske, 
72 Jahre. 7. Auna Dill, 6 Monate. 8. Fleiſchermeiſter Anton Kocz⸗ 
lowski, 73 Jahre. 9. Arbeiter Anton Lewandowski, 23 Jahre. 10. Vik⸗ 
toria Klein, 6 Monate. 11. Reſtaurateur Valentin Macziedlowski, 54 
Jahre. 12. Arbeiter Friedrich Klock, 70 Jahre. 

Aufgebote: 1. Feuerwerkslieutenant Maximilian Stolzenburg und 
Ella Prowe. 2. Fiſcher Johann Redmerski und Jo ſeſine Brzezynski. 
3. Arbeiter Albert Meier und Hermine Epding. 4. Tiſchler Guſtav 
Mondry und Mathilde Rochna. 5. Schuhmachermeiſter Friedrich Meyer 
und Alice Schmidt. 6. Schneider Karl Streiber und Bertha Stolze. 7. 
Kaufmann Karl Sakriß und Amalie Garbrecht. 8. Tiſchlergeſelle Heinrich 
Raffel und Johanna Moecke. 

Eheſchließungen: 1. Tiſchlergeſelle Leopold Schulz und Wittwe 
5 55 . 2. Maurer Franz Wejwrowski und Marianna 

uminski. R 


E 
Cheviot und Velour A Mk. 1,95 per Meter 
verſenden jede bebiebige Meterzahl an Jedermann 

i Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 


Oettinger & Co. Frankfurt a. . Fabrik-Depot. 
a Muſter umgehend franco. 


— Außer in Meß, find 


— 


Der ein 


Sonnabend, den 30. Juni Nachmittags 4½ Uhr 
entschlief nach langen Leiden unsere heissgeliebte 
Mutter und Schwester, Frau = 


Minna Bayer 
: geb. Rosenov 
im 75. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 2. Juli 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 3. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause, Altstädt. 
Markt Nr. 17, aus statt. 


Mr VA IN * 8 3 
e . Ihrer Oepot 
St Petersburg, 


EN H 2 E. Echt Russischer). - 


Zur Bequemlichkeit unserer Kunden lassen wir den Thee verzoll d d b 0 
Grenzstation Hydtkuhnen. Preis in !|, ½; / u. % Pfd. GAeinskPackung inel. Zoll M. be 
gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pfd. unter Nachnahme. Bei 3 Pfd. franco. 5 (760) 


aus- 


Berlinische Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft von 1836. 8 2 
afts⸗ icloria⸗Theater i 
Siebenundfünfzigſter Geſchafts⸗Bericht. Picton, Chruin, Chum 


Im Jahre 1893, dem 57. Geſchäſtsjahre der Geſellſchaſt, wurden ab F 
cle en f Gasparone. 
2594 Verſicherungen mit ar 10 1 100 ern un d Operette in 3 Akten von C. Millöcker 
; ente. // / 
Geſammte Jahres-Einnahme pro 1893 Mk. 7709 080. Schützenhaus⸗Garken. 


Angemeldet 506 Sterbefälle über Ml. 2942 492 Capital 


— ——_ 5 x Dienftag, den 3. Juli 1894: 
Dankſagung. Oeffentliche Verdingung der], Geſchaftsſtaud Nate hr i 

Dem Drange unſeres Herzens folgend, Lieferung von 43 900 Stück kiefernen Verſicherungsbeſtaud 32612 Perſenen malt Er ei 5 380 1 Großes Exlra⸗Contert 
fagen wir allen Denjenigen, welche unfe- n eig an Einreichun z gerommt-Garantiefonde - . . . Ml. 53 926 609 von der Kapelle des Inf. Regts. von 
rem lieben unvergeßlichen Vater, dem Juli 100 4, Vormittags 11 Uhr inn Unvercheilt A ingewinn der letzen 5 Jahre Dat. 5 382 274 Borde (4. Pom.) Nr 21. 
Fleischermeister Ad. Kozlowski, die] Materialien Bu z 5 nö en un Die Dividende der nach Verthellungs⸗Modus I Verſicherten beträgt pro] Anfang 8 Uhr Entree 28 Pf. 
lezte Ehre erwieſen, insbeſondere dem Eisenbahn Direktion bier Dle 1912 1894 33% der 1889 gez. Prämien und die Dividende der nach Verthei Von 9 Uhr ab 15 Pf. 
Kriegerverein, der hieſigen Fleiſcher⸗ „ ie me- lungs⸗Modus II Verſicherten 3 der in Summa gez Jahresprämien. Hioge, Stabsboboiſt. 


5 Bu I ferungs = Bedingungen können im Ma⸗ 
innung, welche in liebevoller Aufmerk- | intien = Bureau 9 5 und von 


F en demſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
herzlichſten, wohlgemeinten Dank. 3 Wie eee ee 
sen den 30. Juni 1894 werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

, a ® Bromberg, den 24. Juni 1894. 


. FF 
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs.Geſellſchaft. 
= u 9 . 2 0 ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens Das 
usſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzr, Thorn. S 0 m m e 1 f e ſt 


F Materialien⸗Burean. PPP ON a ER — 
0 F Zwan sberſtei Wer Sprachen kennt, iſt reich zu neunen. Vaterländisehen Frauen-Vereins 
5 . einer ; er findet nunmehr e 
9 Heute Morgen 3 Uhr wurde Y Ii g gerung Das Meiſter ſchafts-Syſtem Donnerſtag, d 5. Juli 
meine liebe Frau Klara geb. Ar- enſtag, den 3. Juli er. * Nn er ſtag, N R 
Ay 5 A 228 5 ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, N e A uhr 
* ezykowska von einem ge unden x Vormittags 9 Uhr ſpanſſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen kachmittag 1 hr im 
Knaben glücklich entbunden. 5 werde ich vor der Pfandkammer des - und bößmiſchen Ziegelei⸗Park 
4 Heitmann, Freist Ä hieſigen Königl. Landgerichts Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Br REICHE ĩ SEE EI verſchiedene neue Schuhwaaren Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. ſtalt. 
1 im Zwangs wege Zum Selbſtunterricht von Dr. Riohard 8 Rosenthal. Der Vorstand. 
Elise Hartung und in freiwilliger Verſteigerung Franzöſiſch — Engliſch — Span iſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen a 1 Ml. 
Hermann Otto berſchiedenk Hanögeräthe u. Betten y Stteatic —Muffiib, compl. in je 20 Lett. 21 Dit. Schlüſſel hierzu & 1,50 MT. 7E NEE | 
Verlobt. öffentlich gegen Baorzahlung verfteigern. f tastes Doländiio 6. Dana zz Samentih — Böhmiſch, complet mn 
Eiſeuach. f Thorn. Thorn, den 1. Juli 1894. g Probebriefe aller 11 Sprachen 1 50 Pf. Handelskammer 
e 2 ul 189 Gärtner, Gerichtsvollzieber. ] Leipzig. Rosenthalsche Verlagshandlung. für Kreis Thorn 
0000000000000000008 Oeffentliche Sitzung am 3. Juli, N. 4 Uhr 


2 Statt jeder beſonderen Meldung. 


1 1 i mer Bureau. 
e i Jwangsverſteigerung. [Hausbesitzer-Verein.| _ Anerkannt bestes r ente 0 — 
* Vormittags 10 Wohnungsanzeigen. (1324) 1 R 
en rg 4 * Mandi des Kgl. 55 ai Ne = 120 1 7 HKlauenöl Sonntab, d. 8. Juli ETEIN 
i 2 i i onrerſtag: Thorner Preſſe, ur z ; z 8 . . 
Bloom: Juli 1894 ae kanal; Selbstfahrer Sountag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. für Hähmaſchinenn. Fahrräder ahrt uach Oitlotſchin 
8 im u — verſchiedene maha oni Möbe Genaue Beſchreibung der Wohnungen aus der Knochenölfabrik von 1½ Uhr Vorm. von Bahnhof Stadt. 
0000090000000000000 | ophas, Mohrſtühle u. f. w. en Buran Elijabeihfirape Mr 4 deiſ Fl. Möbius & Sohn, Hannover Der Vorstand. 
Ordentliche Sitzung 0 iſe verftei ew. [Herrn Uhrmacher Max Lange. * in zu haben bei Hern "Tr f 
der Stadtverordneten Verſammlung. re den 3 Juli 1894 Bäckerstraße 21, 3. Et. Zim. 90 M. 8 L ) din Ä Drdentl. Generalversammlung 
Wine Den 4. ‚Qui d. Is., e Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. Lands erger, f fnndet Sonntag, den S. Juli er., 
= 45 9 5 3 1 ai 2684 Geri „ ]bofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. Heiligegeiſtſtr. Nachmittags 4 Uhr 
1. Betr. die Wahl eines Armenbepuciitih e Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein: im Maurer-Amtshauſe 
5 5 0 Sale de ehe Deffentliche 0 a 1 Me AIG Bau- und behufs Berathung über die Aenderung 
ezirks an Stelle erſtorbenen 4 5 x en. x as 9 
Büchhändlers Mattheſius. wan över tei erun wand des Statuten-Entwurfs. über die Zu⸗ 
22 ue Sarge ah es Aang erſte Juli as Dell nftrabe 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. ſätze der SS von 8 bis 20 ſtatt. 


gemeinde Thorn und dem Reichs⸗ 
(Militär-) Fiskus über die bomben⸗ 
ſichere 3 zweier Sammel⸗ 
brunnen der Waſſerleitung und 
die Anpflanzung einer ſchüßenden 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Friedrich 
Knoff in Neu⸗Wei hof 
ein Kalb 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. K t hl . Der u 

Copernicusſtr. 5, 3. €t.2 Zim 200 M. orstand 
da part. 3. 10 5 Uns 80 N der Maurergeſellen Brüderſchaft. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 161g. 1 Zun. mit Werkzeug un aſchinen, ſeit 56 2 
Marienstr. 13, 1. Et 1 Zim. 20 M. Jahren im vollen Betriebe, mit großer Von der Reiſe 3U⸗ 


8 bezw. deren Unter⸗ zwangsweiſe verſteigern. Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zum. 30 M. Kundſchaft, iſt wegen Todesfall zu ver⸗ rückgel ehrt. (2648) 

Er Veuinlgung einer einmaligen Un⸗ Thorn, den 2. Juli 1894. Mauerstr. 36 10 Et. 3 Zim. 117 M. pachten auch zu verkaufen. 2676 D D 2 t 

terftügung von 50 Mart an den Sakolowsky, Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 * Julius Rady 8 Wwe. N r. rewITIz. 
N e er 2685 Gerichtsvollzieher. a 0, e — 1 Bromberg, Mauerſtr. 12. B Pr 
hilfsbedürſtiger Landsleute. Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 31 eee eee ee uchhalterin 


4. „ die Verpachtung eines Uferplatzes 
am Schankhaus III an den Schank⸗ 
hauspächter Julius Kruczkowski. 

6. „g die Wahl von 5 Stadtverordneten 
in die gemiſchte Kommiſſion zur 
Vorberathung der nach dem neuen 
Kommunalabgabengeſetze zu erlaſ⸗ 
enden Gemeindeſteuer⸗Regulative. 

6. „g den Finalabſchluß der Waiſenhaus⸗ 
kaſſe pro 1. April 1893 94 und 
Genehmigung von Etatsüberſchrei⸗ 

- tungen. 

7. „ desgl. der Kinderheimkaſſe. 


Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. a 2 die längere Zeik in einem größeren 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 630 M. Irä k Baugeihäft thätig, ſucht Stellung. Ge. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. iu galt 140 Mk. monatlich. Angebote Z. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch 4 Zim. 300 M., 200 an big een 


Bächerſtr 8 a für die im Druck befindlichen Die 2. Stage, © Zimmer und Yubehör 
Bächen raße 26, 1. Et 3 Jin. m D vom 1. Oktober 1894 zu vermiethen. 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. H k d eee, 
ern f. , 2 Haus kalender ne 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


f und 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. . — — — Ze 
Vaderſtraße 2, 3 Et. 2 Zim. 275 M. Torunski Kalendarz |: ET r 
Grabenftt. 2. Reler 2 Jim. 100 h gay Pro 1805 & YWeientteahe 10, Se us. 


2 Danziger 
Kirchenbau: 


Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber Gegenſtände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 


8. „ die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe 16 i. W. v. 3000-3000 M 
pro 1. April 1892/98. . = +] Strobandftr. 17, Hof, 1 m. 3. 12 M. erbittet e 
9. „ die Schenkung von 10 300 Mark 1 „ „ ee . ae „ (Eerechteſtr. 35, 4. Et. 3 Zim. 150 M. Ern st Lamb 0 ck E' . W 
an die Stadigemeinde Thorn Se 1 „ „ „ 7, 300= 300 „ Gerechteſte. 35, 1. Et, 5, Jun. 1100 m. Weriansiunpendiung e Igifäperei r. B. Nah Austuntt erth 


tens des Herrn Gutsbeſitzers Emil 
Gall zu Hermsdorf OL. 

10, „ das Protokoll über die am 27. 
Juni d. 38. ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

11. „g den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1. 4. 189394 u. Genehmi⸗ 

nn Etatsüberſchreitungen. 

12. „G die Bewilligung von 2400 Mark 

aus Tit. V Poſ. 1 zur Inſtand⸗ 

ſetzung und Verbeſſerung der Rinn⸗ 

ſtein⸗Borten in der Culmer⸗ und 

Kloſter⸗Straße ſowie Genehmigung 

der Legung einer doppelten Reihe 

von Trottoirplatten auf der Oſt⸗ 
ſeite der Culmerſtraße. 


5 7 „ * 7 100 500 7) 
10 „ „ * * 50 500 7 
20 7 „ enn * 25= 500 " 

961 „ „ Geſammtw. v. 3000 „ 


r b Op TEE FE 
1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe à 1 Mk. (11 Looſe 10 Mt.) 
empfiehlt und verſendet die 


Exped, der „Tborner leitung. —. 
r 


f = Meine 2 
| E Gejuht Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
Thorn, den 30. Juni 1894. per 1. oder 15. September eine erſte, 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
Der Berfinenbe recht geübte chriſtliche 


| von 14 Mark au. 
a adde heile eben Putzarbeiterin 


„ Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artiteln, wie Bettzücgen . - 
Iuiette, Drell, Hande und Teſcentücher, Tisch cher. Satis, Walle, Kirchliche Nachrichten. 
. :. — , TE Fr FH fi 
Steppdecken, ſeidene und wollene für feineren Genres. Gefl. Offerten an 
z 7 8 5 gearbeitet, Coppernikus⸗ F. Wakarecy, 


Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . franko. B 8 Dienftag, den 3. Juli, Nachmittags 6 Uhr 
firaße 11, 2 Treppen links. (1089) Bromberg, Friedrichſtraße 24. 


Culmerſtr. 11, mbl. 2 Zim. 30 M. 5 Aal „tr 32 
le. 25, 1. Cl. 4 Fm. 600 g. . men eee 


600 
Mellien⸗ſtr. 88, 2. Et. 2 Zim. 120 Strobandſtraße Nr. 15. 
Baderſtr. 22, 3 Et. oe 1808 M. 5000 Mark bei Carl Schütze ıt vom 1. April 
Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm.]ſind Ende dieſes Monats auf ſichere] die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 12 Zim. 1350 M.] Hypothek zu vergeben. Offert. unter] 2 ohne zu heiz n nebſt allem Zubehör 
Jakobsſtr. 17, Wohnung⸗ I. A. 2672 an die Exp. d. 31g. erb [mit auch obne Pferdeſtall zu rermieth. 
2... . — ——— 77204 2 E 8 
En ee Bimmer Yreiteitr. 32 Un. porn 
M Zim, mit auch ohne Penfion von 
gleich zu vermiethen. Schulſtr. 9, II. 
2 Stuben und Zubehör vermietet, 
6. Jacobl, Bäckerſtraße 47. 
Celmerſtraſte 2, 6 Zimmer u. Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. Beſichtigung 
12—1 Uhr. S. Danziger. 


— = = ——_————— Racer Verfammlung der Vereinsmitglieden 
in der Sakriſtei. 


J. Gruber. Ober⸗Glogan in Schleſſen. Miſſionsſtunde. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Drud und Terlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


